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Nichtamtlicher Theil.
Dic galhlschc Neftlution.

.) .W ien . 3. Februar. Unter den parlamentarischen
.euigkcitcn stehen die Ausschnßdcbatten über dic gali-
l̂che Landtags-Resolution in erster Reihe. Bekanntlich

M der Vcrfassungsausschuß ein Subcouiit«' niedergesetzt.
Elches über die formelle Seite dieser Angelegenheit Vc-
. 'B erstatten sollte. Das Subcomit«' hat sich gestern
1 ^ ' Aufgabe entledigt, indem es sich dahin entschied,
^u aus den bestehenden Gesetzen eine Verpflichtung
kr Negicrnng zur Vorlage von Laudtagsauträgcn an

. ^ Haus nicht dcdncirt werden könne. Indessen be-
^ ° u das Snbcomit'i die Regierung zu ersuchen, die
^solution dem Vcrfassnngsansschnssc mitzutheilen. Geht
ĉ  Legierung auf dieses Ersnchcn, zu dessen Erfüllung
H^cht verpflichtet werden kann, ein, dann würde der
^Mungsausschuß au das Haus den Antrag stellen:
t/a Haus wvllc dcn Vcrfassnngsansschnß bcauf-
l i 3 " ' '^^ ' ^ " Inhalt der galizischcn Zccsolutiou Bc-
^ ^ ^ ^statten und allfällinc, Anträge zu stellen;
s/ ^ ln Folge dessen Zicmialkowsli's Antrag gegen-
l l»ldslos geworden, so wird über denselben znr Tages-

^uig übergegangen.

l 63. Sitzung >cs Abgcordnelcnhanftg
vom Z. Februar.

>̂ie Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet.
^uf der Niinistcrbank: V e r g c r .

bltl-f ? ^ Herrenhaus übersendet das Gesetz wegeu Haft-
.... ̂ l l dcr Eisenbahnen. (Wird auf die uächstc Tages-
'°'UU'g gesetzt.)

t»>.. <v?^ '?^ '^ , G r ° ß und Genossen intcrpelliren wegen
" Mlitärgcstüte. Die Interpellanten fingen: 1- Ans

welcher Rechtsgrundlage hat die Pcrthcilnng 'dcrMilitär-
Mute zwischen den diesseitigen uud jenseitigen Bändern
Mgefnndcn? 2. Wie wurden die Rechte der diesseitigen
°"°cr gewahrt? uud 3. ist das Miuisicrium geneigt,
"v betreffende Ucbcrciukommcn vorzulcgcu?

^ ^ a ö Haus geht zur Tagesordnung über und wird
tz, ^ " l ) l zweier Mitglieder in den Staatsgcrichtsof an
»nd ̂  ^"' ausgetretenen Mitglieder Dr. Josef Ungcr
tiniu ^ ^'^ihcrr v. Härdtl vorgenommen. (Das Scru-
l«l!e? ^ ^ später vorgcuounucu.) Die Rcgicruugsvor-
von ^" .Ermächt igung der Regicrnng znm Abschluß
Und 3^ "chcu mit dcu Vcrtrctuugcu der Küuigrcichc
E ^ . ^ ' ^ r bezüglich der vou letzteren bisher gcuosscucu
zv^.'^oucu lind Dotationen wird dem Finanzausschuß

Müllelon.
(I°»r DumorilUsche Faschingol'ildcr.
^"ij,ttcs'"'>chc Botanik — Ehrciircttlinc, dcr kaibachrr Pforte —

""'Scnn'"^u - Die Bul;- und Kapselschiiycn - Historische
' Taiizsalon und Vufftt — Lchicßstaud - Tmiz-

träüzchcn und dcr „Nimbu?.")

s ^ " "b^^ber sich der Name „hohe Pforte" datirt, ist
^ll,l,dc i s / " , oder vielmehr habcu wir es vergessen; im
^ t lv^« ^ einerlei uud wir zerbrechen uus den Kopf
?N'Nd -I, c, S i lber ; die Sache scheiut einen historischen
f'schcr w^^beu und wir sind bei Forschungen in histo-
X'^oniUc" "6 " ^ glücklich gewesen, - seit nahe
f A°r>wl . ^arbeiten wir uuö z. A . den Kopf, wie
M t lime,, ? ^ « " kommen, einer dicken, bürgerlich aber
/'bischen ? " " t > ansschcudcn 45jährigen Frau den
",'.uge die er l ° ' " " "ner „goldenen Rose" zn geben;
""'"ich n i c h t s ? " ^l)cn sogar noch weiter, sie lassen
^ l i e " noch " " ' " t l i ch errathen, daß die Bezeichnung
^ sehen ^ l ^ d e r wäre ^ wir möchten das Tmb-

° " ' V " c n kennen lernen, wo diese
. . . U>n auf /umen" gedeihen.
d ? " ' " ^ . "klär ' w ^ ? ? Erliegender Zeilen zurück-
^ "Mde tcn Y./.s ^ ' ^ ^ wir die Absicht habcu, einem
w ?."^ wulstig , ( 3 ^ ' l " U o n zn verschaffen nnd sind

^ bie Wa l ' 5 ^ ^ ^ 6 " ' ' sicher. Warum? Weil
s l ad t? " haben ' ^ b'"er uns haben.

" ebenf«lls eine V " - " ' " ' "elgetrcncu Laudcshaupt-
^>°"c, und erlauben uus zwifchcn

Graf D ü r k h c i m bcgrüudet sciucn Autrag, die
Ncgeluug des Eiscudahuvcrlchrswcscus betreffend.

Minister v. P l c u c r fühlt fich zu einer längeren
Entgegnuug auf die Vemcrtuugcu des Antragstellers ver-
pflichtet , trotzdem es sich heute uur um die formelle
Gcschäftsbchaudlung handelt. Die Anträge bezüglich des
Eiscnbahnvcrkehrswcscns zerfallen iu zwei Theile, der
eine bezicht sich auf ein Gesetz, womit das Eisenbahn-
netz in Oesterreich geregelt wird — uud der zweite Theil
betrifft ciu Gesetz über die Regelung der Eiscnbahncon-
ccssioncn. Was das erste Gesetz betrifft, anerkennt der
Minister, daß bisher bei Erthcilnng der Eiscnbahncon-
ccssioncn und Ausbau des Bahnnetzcs nicht systematisch
vorgegangen wurde. Der Miuistcr hat ciu Gesetz be-
reits ausarbeiten lassen, das modernen Anforderungen
entspricht nnd wird dasselbe demnächst dem Hanse vor-
legen. Dadurch wird wohl dem Wuuschc des Antrag-
stellers entsprochen werden. Was den zweiten Autrag
betrifft, die Regelung aller Concessionen, so scheint dem
Minister, daß sich der Antragsteller über seinen Antrag
selbst nicht klar ist. Das Ministerium hat bereits die
Ausarbeitung ciues solchen Gesetzes in Angriff genonl-
men, aber es sind so viele wichtige Momente dabei iuö
Auge zu fassen, daß der Minister es vorzieht, uur eine
vollkommen reife und allen Anfordcruugeu enlsftrcchcudc
Arbeit vor das Haus zu briugcu. Zudem kann ein
solches Gesetz nach den Bestimmungen des Ansgleichs
mit Ungarn uur im Einverständnisse mit der jenseitigen
Ncgieruug uud Volksvertretung erlassen werden. Der
Miuistcr erinnert daran, daß ein ähnlicher Antrag schon
im Jahre ltttt? ciugcbracht und dem vollswirthschaft-
lichcu Ausschüsse überwiesen wurde, ohne daß derselbe
bisher Bericht erstattete. Der Miuister widerlegt noch
die Bchauptuug dcs Antragstellers, als habe er sich bei
Beantwortung einer Interpellation einen Widerspruch
zu Schulden lommeu lassen, und bemerkt uoch zu dem
letzten Antrage des Grafen Dürckhcim, daß anch eine
Revision der sämmtlichen bereits bestehenden Eisenbahn-
Concessionen vorgenommen wcroeu solle, er verstehe diesen
Autrag nicht, denn die bestehenden Eonccssioncn seien
Verträge, die nicht einseitig gclü'ot oder abgeändert wer'
den lönucn. Die Regierung widersetzt sich übrigens der
Zuwcisnng der Anträge an einen Ausschuß uicht.

Graf D ü r k h c i m : Ich habe einige Worte zu
erwidern. (Präsident will ihn ui'ttrbrcchcu.) Ich biu
schou fertig. Es ist die Pflicht dcs Hauses, die Init ia-
tive zn crgrriscn. Ich wünsche im Interesse des Hau»
dclsminislcrs, daß cr die Frage auffasse.

S t e f f e n s beantragt Zuweisung dcs Autrages
au den volkswillhschaftlichcn Ausschuß.

Graf D ü r k h c i m: Der volkswirtschaftliche Aus
schuß ist ein Annex dcs Pcütionsansschnsscs nnd ist mit

jener Ncgiernng, welche den Namen hohe Pforte führt
und den Sitz in jener auf sieben Hügeln halbmond-
förmig gcbauteu Stadt au den Gestaden dcs Bosporus
und unserer Laibachcr Pforte, die an dem Ufer der
Gradaöca auf classischem Boocn erbaut, die Kohlgärten
der Vorstadt Kratan beherrscht, eine Art Parallele zn
zicheu.

Es gab eiue Zeit, wo der Name Pforte (l'<,l!i.ü>)
in den Ohren einer sich ihrer Aufgabe bewußten Lai-
bachcr Mama, welche heiratsfähige Töchter ins Feld zn
stellen iu der ^agc war, schlechten Wiedcrhall fand, und
besagte Töchter mit mehr oder miuder Erfolg Anstalten
trafen, bei Ncuuuug dcs Namens Fortica zu crröthcn,
oder wenigstens indignirt zn erscheinen.

Unfcre Laibachcr hohe Pforte liegt etwa unter dem
32° östl.'.'. uud 40" uürdl. Gr., ist eiu auflandiges,
wenn wir nns gut erinucru, licht chocoladcfärbig übcr-
tüuchtcS Häuschcu, das feine 5 Fenster Gasscnfroutc der
aufgchrndeu Sonne zuwendet; wir glauben, daß au der
Ecke des Hauses ciu rundes, mit irgend einem Wahr-
zeichen bemaltes Wirthsschild im Winde hcrumbaumclt,
uud daß au diesem Schilde oder au irgeud ciucr andern
stelle der Hausfa«?adc ein Wein- oder Bicrzciger, oder
vielleicht gar beide angebracht sind.

Wir können Ihnen mittheilen, daß die Laibachcr
Pforte während den Wintcrmonatcn als Schießstättc be-
nutzt wird. Die Bolz- und die Kapsclschntzen bringen
nämlich je 2 Abendc der Woche dem Vergnügen dcs
Schießens sich hingebend, daselbst zu.

Die Bolzfchützcu sind vorherrschend Herren über
die dreißig uud Pflcgcu zu dcu Schießabcndcn ihre besseren
Hälften mitzubringen, wohingegen die Kapsclschützcn durch-

Arbeiten überbürdet, ich beantrage Zuweisung an cine»
engern Ausschuß von 9 Mitgliedern.

Bei der Abstimmung werden beide Anträge abge-
l e h n t . Nur dic Polen uud ciu Theil dcs Centrums
stimmten dafür.

Graf D ü r k h e i m bcgrüudet hierauf sciuen An<
tra>i auf Regelung dcs Salzmouopels uud bcnutragtc
Zuweisung an einen Ausschuß von ucuu Mitgliedern.
Auch dieser Antrag wurde a b g e l e h n t .

D i e u s t l rcfcrirt hierauf über das Gesetz, be-
trcffeud die Organisation der Re i chsge r i ch te .

I n der Generaldebatte ergreift niemand das
Wort.

Dic H§ 1 bis 10 werden ohuc Debatte genehmigt,
dic Polen stimmen gegen das Gesetz.

(Schluß folgt)

Dic Auftritte in Madrid.
Mau schreibt dem „Constitutiouncl" aus M a d r i d ,

29. Iäuucr:
Die Auftritte vom lctzteu Dieustag und die Insul-

ten, welche dem päpstlichen Nuutius von eiuigen anar-
chischen Banden von Madrid zugefügt wurdeu, mußten
uothwcndigerweisc die Aufmerksamkeit des diplomatischen
Corps auf sich ziehe«. Schou am folgcndeu Tage waren
von den verschiedenen Botschaftern uud anderen Vertre-
tern der fremdcu Höfe vereinzelte Schritte gemacht wor-
den. Der französische Botschafter Baron Monier de Lo«
stendc war ciner der ersten gewesen, welcher sich beim
Minister-Präsidenten cinfand, und es sei nun, daß die
Autwort der Ncgicruug ihm nicht befriedigend schien,
oder daß cr individuelle Vorstcllungcu uicht für dem
Crust der Umstände entsprechend hielt, am folgenden
Tage, das heißt gestern, erließ der französische Botschaft
tcr cinc Einladuug au sciuc College» zu einer gemein-
schaftlichen Vcrathnng über die zu ergreifeudeu Maßre-
geln. Trotz der Einwendnngen einiger Vertreter der.frem-
den Mächte, namentlich des rnssifcheu Geschäftsträgers,
wurde beschlossen, daß das diplomatische Corps sofort
dem Miuistcr Präsidcuteu eine Note überreichcu solle.
Diese Note, welche gleich iu der Sitzuu'g selbst aufge
setzt wurde, protcstirt gegen die dem Vertreter des Ober-
hauptes der Christenheit, einem der vcrchrtcstcn Mitglie-
der dcS diplomatischen Corps, zugefügten Beschimpfun-
gen und fragt die Regierung, welche Maßregeln sie gc<
troffcu hätte oder trcffcu wolle, um dic Sicherheit der
Vertreter der Mächte zu schütze» und der Würde ihrer
Regierung Achtung zu verschaffen.

Diese Note sollte gcstcru Abends oder heute dem Mar-
schall Serrano überreicht werden. Wir kenne» also noch
uicht die Antwort der provisorischen Regierung. Wenn wir

weg junges Volk sind, uud nur drei oder im besten Falle
vier reifere Herren iu ihrer Gesellschaft zähleu.

Wie Sie wisfcn, sendet die Bolzbüchsc das befie-
derte Geschoß geräuschlos der Scheibe zu, während das
Kapselacwchr unter dreifachem Knall den bleiernen Send-
lwten iu das Schwarze der Scheibe jagt.

Was uuu bei dcu Kapsclschützcu die Waffe a» Spek-
takel mehr verursacht, vriugcn die Lebensgefährtinnen der
I». i. Herren Volzfchützcn durch vernehmlicher geführte
coutiuuirlichc Conversation wieder ein, und so kommt es
im Ganzen auf ein und dasselbe heraus.

Unsere verehrten Leser werden doch wohl wissen,
daß der Name Fortica vou dem italienische« Namen
l'orl«'/./!, abstammeu soll, daß sich gerade unter diesem
Gebäude die ciustigc Stadtmauer Äcmoua's gegen die
Gradaschza oder in westlicher Richtung gcgeu deu deut-
schen Grund hinzieht.

Was eiust Attila mit seinen Hunnenschaaren an
den Vertheidigern Acmona's, beziehungsweise unserer
s(il-l<^!> verbrochen, haben wir an den Hunneugrübern
wieder gerochen, — denn wir trampeln die liebe ge-
schlagene Nacht auf deuselbeu herum.

Dic Räumc sind nett nnd zierlich ausgestattet, der
Tanzsalou weiß nnd roth drapirt, unter den Wand-
lcnchtern hängen als Embleme Waffen jeglicher Sorte,
von dem mit Elfcnbeiu oder Perlmutter ausgelegten
Stutzcu des Mouteuegriuers bis zu dem mehr einem
Kindcrspiclzenge als einer Mordwaffe ähnlichen scchs-
zölligcu Revolver; die Schießlucken sind mit Ephcu be-
kräuzt, in der Mitte derselben stchcu GyPSbüstcn uusercr
gefeierten Heroen: Schiller, Göthc, Wieland uud Messing;
von dcn schön weiß gedeckten Tischen der zwei Neben-
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indeß den Angaben dcr heutigen „Naciou" Glauben schen-
ken dürfen, so hätte dicscr Schritt dem Abbruch der di-
plomatischen Beziehungen zwischen Spanien und der
römischen Enrie nicht mehr zuvorkommen können. Dieses
Blat t versichert nämlich, daß die Regierung am letzten
Dienstag dem Nuntius seine Pässe übergeben und gleich-
zeitig auf telegraphischem Wege ihrcu Botschafter in Rom,
Herrn Posada Hcrrcra abberufen hätte. Wi r wollen
noch an ciucr solchen Entschließung zweifeln, welche
wieder cmmal das Maß uon der Einsichtslosigleit und
Schwäche der provisorischen Regierung geben würde. Die
Haltuug der römischen Curie iu Sftauicu ist diejenige
mehrerer anderer Regierungen gewesen. I n Ermanglung
officicllcr Beziehungen waren dcm Herrn Posada Hcrrcra
osficiösc Beziehungen nicht versagt, und dieselben waren
sogar änßcrst wohlwollender Natur. Die Regierung
weiß das sehr gut ; aber der Druck, welchen die fortge-
schrittene Fraction der Progression auf sie ausübt,
und die Masscn-Knndgcbnngcn zwingen sie zu Zuge-
ständnissen nud zu Maßregeln, die ihre Antorität und
ihre Würde beeinträchtigen.

Der /ürjl von M n k n l W in Nußland.
Rnssischc Stimmen bezeichnen als Zweck der Reise

des regierenden Fürsten von Montenegro Vetrciliuug
eiucs Abkommens-: daß bei gewissen Ereignissen dein Volke
der schwarzen Berge die zu seiner Existenz unerläßliche
Erweitcrnng der Grenzen und namentlich die Einvcr-
lcibung Antiuari 's nnd der südlichen Herzegovina mit
Trcbinie als Hauplsladt durch Rußlands Gunst zufalleu
solle. Dieses Gerücht hat gar uichts unwahrscheinliches,
wenn man bedenkt, daß schou der Fürst Dauilo diese
Forderung zur Erlangung des bcnöthigleu fruchtbaren
Bodens in einer Denkschrift entwickelt und den Groß
mächten unterbreitet, abcr leinen Erfolg erzielt hat. Ge-
genwärtig bant man auf mehr Mitgefühl und nament-
lich findeu diese Forderungen iu russischen Hofkreiscu alle
Anerkennung, zumal Antiuari schon früher zu Monte
negro gehört hat. Der Fürst Nikolans wird vom Kai-
ser täglich ausgezeichnet, kaiserliche Adjutanten sind zu
seiner Dienstleistung befehligt n. f. w. Anch mit dem
Fürsten Gortschakow confcrirt Fürst Nikolaus uud sein
Senator, der Wojwodc I l i j a Plemcnitsch, häufig, und
seine Adjntautcu Radonitsch und Pctrowitsch (Ehcf der
Pcrjauikeu-Leibgardc) bewegen sich viel in militärischen
Kreisen, Keinesfalls wird Jemand im Ernste glanbcn,
daß die Tschernagorzcu nach der russischen Residenz gc
reist sind, blos nni dein Feste der Wasscrwcihc am 18. d,
an der Newa beizuwohnen, wenngleich dieses das poiup-
haftcste Fest der russischeu Kirche ist.

Der Ausgaug der Pariser Coufcrcnz läßt den Anf-
enthalt des Fürsten von Montenegro in S t . Petersburg
jetzt umsowcuigcr als einen Eourtoisicbesuch crschciucu,
als die Pauslavistcu dcu Hoffuungcn, die mau iu Ruß-
land von der Rührigkeit dcr „südslavischen Brüder" hegt,
einen fast gar zu geräuschvollen Ausdruck gcbeu. Fürst
Nicolaus hat alle Hände voll zu thun, den an ihn ge-
stellten gastfreundliche!! Anforderungen gerecht zu werden.
Bei dcr Bedeutung des lirchlichreligiöseu Elemcuts in
Nnßlaud muß als besonders bcachtcnswcrlh hcrvorgc-
hobcu werden, daß die drei orthodoxen Metropoliten, von
S t . Petersburg, Moskau lwd Kiew, dem Fürsten dcr
schwarzen Berge ihren Besuch gemacht und demselben
in dcr alten cyrillischen Kirchcnsprachc verfaßte Kirchen-
bücher als Andenken überreicht haben. Die russischen
Blätter Heden bci ihren Berichten über dcu Fürsten jetzt
ausdrücklich hcrvur. daß derselbe das Russische sehr gut

nmmcr hebt sich das blank gescheuerte Besteck und das
leicht bläulich schimmernde Porzcllangcschirr vorthcilhaft
ab; hintcr einer Art Vusset. welches weiß uud roth dra-
pirt ist, thront ein glücklich zusammengestelltes, durch
seine Willfährigkeit, Tauzstückc zu wiederholen, bcsoudcrö
ausgezeichnetes Quintett. - - Dcukcu Sie sich in tiefen
taghell erleuchteten Räumcu ciuc frohsinnigc Schaar ju -
gendlicher Mädchcngcstaltcn uild tanzlnstigcn Alänner-
voltcS, nnd Sie habeu den besten Begriff von einer
heiter durchlebten Ballnacht.

Die Zeiten ändern sich. das Hänschcn znr Fortica
hat einen reellen, fleißigen Gcwerbsmann als Inhaber
bekommen, dcr die alten Gewohnheiten des Hauses sum-
marisch hinansscgtc, eine Wasfcnschnncdwerkstättc und
darneben einen doppelten Schicßsland gründete, die Fa-
cade des Hauses chocoladfarbcu tünchen ließ und heute
iu seinem Schicßstatt-Protokoll bei beiden Vereinen circa
ncnnzig Mitglieder zählt. - DaS ist, meine liebens-
würdigen Leserinnen, die Fortica von 1809.

Wenn uuu ciuc auf Si t te und Zucht strcugc hal-
tende Mama bei dcr Nachricht, auf dcr Fortica wäre
ein gclungeues Tauzkrüuzcheu abgehalten worden, welches
bls zum Morgengrauen dauerte, iu dicscu Näumcu habe
die schöne Frau A oder das liebliche Fräulein B , oder
dcr um seine Reputation und den Nimbus ängstlich be-
sorgte Herr Rentier X ciuc heitere Nacht verlebt, — die
Nase rümpft, uud das Töcbtcrchcu aus dcr Höhe der
hinaufgezogenen Nasenflügel dcr Mama das beiläufige
Maß des erforderlichen ErröthcnS herauszufiudcu sich
bemüht, so hat die strenge Mama cbcu vergessen, daß
uutcr der Sonuc alles waudclbar ist.

Gibt es nicht etwa Räume, wo rauhe Soldaten-

kehlen Trinklieder brüllcu und wo einst dcr Ehor vcr̂
schlcicrtcr Nouueu die weilcu Klostcrräumc durchzitterte,
odcr 9cänmc, wo einst Prinz Earneval seine närrische
Schaar großer Kinder crcrcicrtc und heule die mehr und
minder geflügelten Worte dcr vom Volke gewühlten Land-
botcn erschallen? U.

Das Landhaus in- Aaidach.
Mehrere Häuser iu Laibach haben ihre cigcue Ge-

schichte, welche zwischen mchr und wcuigcr mit der Ge-
schichte dcr Stadt, ja sogar des Maudes verflochten ist,
so z. B . das Ballhaus, die Burg, der Aucrspcrg'schc
Fürstcuhof, das Rathhaus, der Sittichcrhof, dcr Land-
strnßcrhof, das neue Fabiauischc Haus auf der Polaua,
(vormals Scidcnspinnfabrik) und so auch das Land-
haus, welches mit sciucr Wicdercrbauuug uach der Zer-
störung durch Erdbeben (15 ! 1) und durch Feuer, 15)24,
verschiedene Metamorphosen uud Waudluugcu durchge-
macht hat. Eiue dcr dcukwürdigstcu ist seiuc Vcrwcuduug
als Straf- und Gerichtshaus währcud dcr französischen
Zwischenrcgicrnng, nachdem nach Abtrctuug des Landes
Kraiu an Napoleon die Stände uud ihre Wirksamkeit
aufgehört hatten u»o das Laudhauö als Domäue von
dcr ncucu Regierung überuommeu wurde. Ciuc große,
drcifinbigc Fahne, weiß, blau, roth, wurde auf das Fron-
tispitz dcr Facade aufgesetzt, und erzählt dcr jubilirtc
Hausmeister des Landhauses, Herr Proseu, welcher seit
dcm Jahre 1810 bis vor kurzem im Landhansc odcr in
dcr Nähe desselben gewohnt hat, über die Verwendung die-
ses LaudesgcbäudcS während der frauzösischcn Herrschaft
olgcudcs: Die Localitätcn zu cbcucr Erde, wo sich ge-

verstche uud seine Antworteu stets iu serbischer Sprache
gelic. Aufaugs hatte es geheißen, dcr Fürst müsse sich
mit sciucu uordslavischeu Vcrchreru durch das verwünschte
Medium des Deutschen odcr des Französischen verstän-
digen. Daß er sich in Warschau namentlich dcr letzteren
Sprache bediente, ist factisch. Die Slaven möchten in
ihrem Nationalitätcnschwindcl unr gar zu gern verdecken,
daß sie dcr mitteleuropäischen Eultursprachcu zu ihrer
cigcueu Verständigung untereinander noch immer nicht
culrathcu köuncn; es ist aber nuu ciumal uicht au-
dcrs , wie jeder Keuuer der slavischen Welt bczeugeu muß.

Die NW, in Ccntrlü-Iftn.
ii.

Um Vorwäudc zur Einmischung mußte Rußlaud
bei schlauer Bcnutzuug dcr Eifersüchteleien uutcr dcu
klciucn Varbarcustämmcu uic verlegen seiu. Die erste
Gclegcuhcit zur Intervention bot ihm die Bedrückung
dcr Kirgisen am S y r - Daria durch die Nsbctcu des
Khokaud. 185^ schickte General Pcrowsky ein Korps
von 2000 Mann uud Iä Geschützcu, viclcu Kameclcu
uud Ochscu mit Lcbcnsmittclu - dcun die Wüste von
Karakainu mußte passirt wcrdcn - - von Orenburg übcr
Aralst nach Ask-Viedjed. Dic Festung wurde bombar-
dirt, Ask>Vledjcd Fort Pcrowsly gcuaunt und zwei neue
Forts am Syr -Dar ia augclcgt, die es mit Aralsk ver-
bandcn. Das Land hier von der Grenze Khotands bis
znm Aral ist eine unfruchtbare Salzsteftpe, dcr Besitz
des sruchtbarcu Landes am obcrcu S y r daher uothwcu-
dig. Aufangs 1864 wurde Tnrkestan cingcnommcu nnd
bald darauf Ehcmlcnd, die Korutammcr des Landes.

Fürst Gorlschakoff hielt es damals für nothwendig,
das Mißtraucu Euglauds zu bcschwichtigcu. I u eiucm
3cuudschrcibcu i)ab cr a u , nur dic gebieterische Noth-
wendigkeit habe den Kaiser gezwungen, das russische
Gebiet uoch weiter auszudehnen, d a ö j c t z t i n C e n -
t r a l < A s i e n s e i ne änße r st cn G r e n z e n er-
re i ch t habe. I n dem Circularc hieß eS: „die frühere
Grenzlinie längS des Sy r - Dar in bis zum Fort Pe-
roll'sly uud auf dcr audercu Scite dis zum See Icß i -
Koul hatte dcu Nachtheil, fast au der Grenze dcr Wüste
zu scin. Die äußersten Punkte warcu durch ciucu wcitcu
Raum getrennt, dcr dcu Truppen keiue Hilfsqliellcn bot.
Trotz uuserer Abuciguug (?) , die Grenzen uoch weiter
auszudehnen, bestimmten diese Rücksichten die kaiserliche
Regierung, dcu Zusammenhaun, dieser Linie mit dem
Syr -Dar ia und dein Icßi ktonl herzustellen, indem die
neuerdings crobcrlc Stadt Ehemkend befestigt wurde.
Durch die Annahme dicscr Linie wnd ein doppeltes Rc-
snllat erreicht, - eincrfeits ist die Gegend, die sie ein-
schließt, fruchtbar, waldig, vou zahlrcichcu Flüssen be-
wässert, sie ist thcilwcisc vou kirgisischen Stämmen be-
wohnt, die uuscre Herrschaft aucrkauut habcu, Al,dcrseits
gibt sie uns zu unmittclbarcu ^cachbaren die friedliche,
Ackerbau uud Handel treibende Vevölkeruug des Kho-
kand. M i t geographischer Gcuauigteit ist uus hier die
Liuie gegebcu, bis zu welcher vorzuschrciteu, und bei
welcher stchcu zu blcibcu uus Vernunft und Vortheil
vorschreiben."

Gorlscbakoff hatte leicht versichern, daß Rußland
die friedlichsten Absichten habc; wußte cr doch, daß dcr
Fricde mit den unterjochten Bezirken von keiner Dauer
sciu könne, und wirtlich entbrannte schon am Schlüsse
des Jahres 1864 dcr Kampf aufs Neue. Anfänglich
zog Rußland den Kürzeren; der Emir von Bokhara,
mit dcm von Khokcmd verbündet, besetzte Khodjcud. Abcr
schon im M a i 1805, griff dcr Nachfolger Pcrowsky's,

der General Tschernajcff, Al im-Kul , den Regenten von
Khokand, an, schlug ihu, belagerte dann Khodjend, wo
sich dcr Sul tan von Bokhara noch befand, und nahm ts
im Jun i ein.

Wohl erklärte Gottschatoff, daß die Besetzung des
Taschkent» von keiner Dauer sciu werde, während Turle'
stau dcm russischcu Reiche schou cinvcilcibt war ; ciuc
El l läruug, dic um so nichtssagender war, als Taschkmd
dcn Handel von Bokhara nnd Khiva in die Hände dtt
Russen brachte. Indessen forderte Mozaf. i r , dcr 6m>c
vou Bokhara, als Vormund des juugen Prinzen vo«
Khokaud, den General Tfchcruajcff auf, Taschkent» jU'
rüchn^eben. Dicscr antwortete mit einer Expedit!^
auf Bokhara, im Immer 1866, welche abcr mißglückte.
Mozafai-, dadurch kühn gemacht, griff mit 30 000 MaN"
Taschkeud au, wurde abcr im M a i bei I i d j a n , na'
mcullich durch daS Artillericfcucr dcr Russen, vollstänris
gcschlagcn. Dennoch ging Tschcrnajcff nicht gegen S«'
marland lind Bokhara vor u»d setzte sich uur in dc»
Besitz dcr Festung N a r u , zwischcu Khokaud und Äo<
khar>i. Die Bevölkcruug vou Taschkent» bat, nachdc>"
lihodjcnd, dcr Hauptort, dcm rnssischcn Reiche einott'
leibt wurde, um die gleiche Gunst, und ein Aojutanl
des Gouverneurs von Oreuburg empfing Brot lü'd
Salz auf einer silbernen Schüssel, als cr im Augi^
dahin reiste, nm die Deputationen und Bitten d^
Landes entgegen zu nehmen. Das durch die Emnah^
voil Khodjend und Naiu von Bokhara getrennte W '
kand war, fast von nllen Scitcn von Rußland eingc'
schlössen, nicht mchr gefährlich. Nur in Bokhara laü
uoch die Lelicüskrast dcr usbekischen Nationalität. M>
schon iin December mußte dcr Emir vou Bokl>n'0'
nachdem cr die Festung Ouva > Tubi und die S l ^ !
Djllzak ucllorcn, den Rnsscn die freie Schifffahrl a»!
dcm Ainu Daria und die Anlegung befestigter P » " ^
läugs desselben gestatten.

Inzwischen wmdc Tschcrnajcff durch den Gcucr^
i?icu<enant von Kanffmann im Jahre 1867 ersetzt u^
dieser energische Mau» mit dcu Ioccu Gortschakofs^
vcrtlaut gemacht. Kholand u»d Vokhara, dcr russisch '̂
Herrschaft bisher mittelbar uulerworfcn, werden hcl>̂
vielleicht schon einen 16. M i l i t iwD is t r i c t bilden, l»^
wcuu die Nachricht von dem Ncbcrgauge dcr Russl̂
iU'cr dcu Oxus bei Bal th sich bestätigen sollte, so p
auch das dritic der uöbckischeil Khanate, Khioa, ft>^
Scllistständigkeit verlorcu. Der General Kauffma""
bemächtigte sich zuAnfaug des Jahres 1868 vorerstde'
Eommnuicationslinicn, cr st^tionirle, um den Ha>^
ülif den Stlüinc» und die Karawanen zn schützen, 3̂ ,
litäipostcn an geeigneten Stel len, aus denen bald ^
ncre Festuugcu luurdcn, unter deren Schutz die Bco^'
kctUüg dcö Landes u»d russische Colonisten Ackc,l,^
uud Viehzucht treiben kouutcu. Als Kauffmann a"'
1. M a i 1868 die Fciudstligtcitcu gegen Mozafar, ^
Emir vou Bokhara, eröffnete, war cr bereits im ^ '
sitze dcr wichtigsten Puuttc und Linien, nnd das Po>l'
schon lannc in Berührung mit dcr überlegenen clw''
päischcn Eivilsation, fühlte sich bereits halb unlcrlvol'
fcn. Am 2. M a i 1868 hatte Kanfmann bereits ^
markand cingcnommcu und am 24. cincn Handclsv^
tiag mit Khiva abgeschlossen. Vou da liefen die M " '
richlcu spärlich cin und erst die jüngste, daß die 3 l M
den O p i s bei Balkh überschritten hätten, erregte ^
sondcres Alifschn.

Für England liegt in diesem mächtigen Fortsch^,,
eine große Gcsuh. ; seine Herrschaft in Indien ist, ^
dcr Aufsland im Jahre 185)8 gezeigt, sein verwund^'
'ter Fleck. Nach mchr als hundert Jahren steht >̂

gcnwärtig die Landeshanplcassc befindet, wurden von ^
Franzosen als Arreste benutzt und mit starken E > ^
gittern nnd eisernen Thüren versehen, wie auch ^
äußcrcu Fenster bis anf cine kleine Lichtöffnung ' ^
oben, vermauert: der Hofraum ward hinten und v".,
mit ciscrueu Gitterthürcu abgeschlossen, damit die Ä^>
stauten sich bisweilen im Hofe bewegen konnten. ^
Erdgeschoßc hatte auch ciu Mi l i tär-Piquct ein Aufe"
haltslocalc. im sogenannten Pogatschnik'schcu Hanse neb̂
an in der Salcndcrgassc abcr war die Gendarmeries
scrnc und zwar auch dcr berittenen Gendarmerie, ^
daselbst auch ihre Stallnngcn hatten. ^ .

I m ersten Stock des Landhauses war dcr G c r i ^
saal, iu dcsseu oberster Ecke links gegen die übrigen ^
mächcr dcr Throu mit dcm Bildnisse dcs Kaisers, .>^
dcu obersten Gcrichtshcrru vorgerichtet war, zu bc> ̂
Seiteu liefen die Sitze für die Richter und in ^
Mi t te stand dcr Sitz dcs Präsidenten. Links zur ^
dcs Gcrichthofcs am c',stcu Fenster war etwas " Y ^
gleichsam cin Käfich aus eisernen Stäben, in w e l ^ »
dcr Beschuldige zwischen zwei Gendarmen saß; " . l '
ihm hatte dcr Vertheidiger seinen Sitz und diesen'H
gcnüber saßen die Zeugen. Dic Nichter dcs G " H
Hofes erster Instauz erschicucu stets im schwarzen ^ .
und schwarzem Barct, mit dcn sogenannten M " , che^
selchen, wie heut zu Tag die evaugclischcn Gclstl'Hs
die Richter dcs ApftcllationShofcö aber in Purpur ^
Toga mit Hcrmcliukragcu; dies gab der Sachc " " ,̂Hl
Saale cin imposantes Aussehen, und war es °.^gngc'
das Wcscu, so wurde es gleichwohl als wesentlich ^
sehen, uud durste nie fehlen. vi'. " '
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die Bevölkerung noch so fremd und feindlich gegenüber,
wie zu Clive's und Hasling's Zeit, während Nußland,
den tatarischen Bevölkerungen verwandter, sie schnell und
Dauernd zufriedenzustellen verstand.

Ausland.
Florenz, Z.Februar. (Nach e iner Depesche

ans A then ) verwarf daö Cabinet BulgariS die De-
claration und gab seine Demission.

P a r i s , 2. Februar. ( S i t z u n g des gesetzge-
benden Kö rpe rs . ) Benoist entwickelte seine Intcr-
Pellationöfordcrnng über daö Versammlunasgcsctz. Nach-
dem Minister Barochc erwidert hatte, sprachen noch
Ollivicr und Pcllctan. Schließlich zog Acnoist seine
Intcrpellationöfordcrung zurück.

M a d r i d , 28. Iäuncr. (O e r ?t u n t i u s. —
D i c V o r g ä n g e in B u r g o s . ) Daö diplomatische
Corps hat ciuc )̂lotc an das Staatsministeiiniu ge-
lichtet, in welcher gegen die Demonstration, welche gc-
gen den päpstlichen ?inntinö vc rM wnrde, Protest er»
hoben wird. Die Diplomaten begaben sich zu dem
Pläsidcnttn der provisorischen Regierung, welcher er-
klärte, daß er mit Bedauern eine derartige Manifesta-
tion gesehen hake u»d entschlossen sei, die Ordnuug so
Wie die Nnuerletzlichkeit der Vertreter befreundeter Na-
tion.-n aufrecht zn erhalten. Der Erzbischof von BnrgoS
ist auf Bcfthl des Richters in seinem Palast Gefan-
gener. Die Cathcdralc und daö Seminar sind ge-
schlossen, 13 Doml'crlN verhaftet. Einc große Anzahl
von Verhaftungen sind vorgenommen worden. Es sind
Personen aus Pamplona, Alsasua (?) und Palcncia
kdenfülls in die Vorgänge von Äurgos verwickelt. —
An Miranda dc Cbro sind 4 Seminaristen fcstgcnom-
wcn worden, welche sich durch übereilte Flucht als Mit«
schuldige dcs Meuchelmordes verdächtig machten. Der
Gouverneur hat eine Geldsnmme mit Beschlag belegt,
°lc zur Vertheiluna, an dic Mentcrcr bestimmt war.
Der Mil i tär - Gonverncnr von Anrgos ist adgcsetzl
wordcn.

Be lg rad , 3. Februar- ( D a s J o u r n a l „ S e r -
bia") dringt einen insuirirten Artikel, welcher die
^esultallosigtcit der Confcrenz constatirt uuo für den
<̂ 'all eines Krieges zwischen der Türkei und Griechcn>
^nd anch das wahrscheinliche Eintreten Serbiens, Bul-
^ricns, Macedonicns, der Herzegowina, VoönicnS und
-"onlcnegro's in Anssicht stellt.

. A lg ie r , 2. Fcbrnar. (Sieg.) Zwölshundert Fran-
^stn erfochten einen glänzenden Sieg über 3800 Rebel-
s t welche viele Todte und Verwundete hatten uud vcr-
' M werden.

Oagesneuigkeileu.
— (Allerhöchste Spende.) Se. Ma j . der Kaiser

und K ö n i g haben zur Uutelstiltzung dcr rcsormilt.» Ge-
Meiuden zu Csabad, Felcsut, Sollve und Megyer je 200 sl.
nllergnädigst zu bewilligen geruht.

— (Personalnachl icht.) Die Gemeindevertretungen
^ Bergslältc Pladtcn, Väringcn und Äbcrthan haben S.'.
^lc. den Herrn Handelsminister v. P l cnc r zum Chrcnbürger
"eser Städte ernannt.
^ - ^ ( D a n k a d r e s s e an den F i n a n z m i n ister.)

^ Anlah der wegen des Wassercinbruchs nach Wieliczla
lsendcten Commission, hat der Wieliczkacr Gemeindcrath eine
^nladiesse au den Finanzministcr Dr. Brestcl gerichtet,
llche am 2 1 . p. M. überreicht wurde. Düse Abrisse lau-

- ' .„Eure Excellenz! Die aus Anlaß des Wasseicinbruchs
bi« Salinen zu Wicliczka erregten allgemeinen Besorgnisse

^^den durch das Gutachten der von Euter Excellenz zur
s!. ^ung der Gefahr entsendeten Commission gänzlich de-
h. '3t, die Vcruhigung dcr Gemüther und das Vertrauen iu
^al lgemein gebilligten Ncttungsversuche der hieroiligen

""Neu-Verwaltung wieder hergestellt. I n Folge des in
5<w ^athsvetsammlung qcfahteu Beschlusses erlaubt sich
^ , "ach der Gcmcindcrath im Namen der gauzen Gemeinde
de! . ika, Eurer Erzcllenz für die wohlwollende Aufnahme
hz ?5dtischcu T.putation und Willfahrung ihrem Ansuchen

lege,', >^" g^iemendsten Dank auszusprcchcn. B n dieser Gc«
o,^'^>t suhl: es die Gemeinde für ihre Pflicht, der hier-
l o ^ ^ergverwaltung, welche durch ihr humanes, zuvor-
lNen ^ ^ ^ " "b und in jeder Beziehung tactvolles Veneh-
baits ^ "Ugemcincs Vertrauen uud Achtung sich erworben
Ae/t ^'^ bci Hmtanhaltung des Uebels an den Tag
^s lHf ^'""kennbaicn Anstrengungen, Aufopferung und
bill?.,. ^'^ verdienteste Anerkennung auszudrücken und zu
Nieino' ^ " " Excellenz geruhen der Ansicht der Stadtgc-
«uch f . "zupstichts,^ da'h das Uebel — so empfindlich es
gibt s i c k ' V " ^ — vom Zufalle hcrrühle. Die Gemeinde
Thgi, s. ^gegcu der Hoffnung hin, das; durch bewährte

.^eroüiti " ' ^ ^ " ^ " ^>l lk" b " sämmtlichen Beamten die
' " d e n ? ^ ^ ^ Masfers alsbald bewerkstelligt, die Gruben

^Mei len l5 ?" ^ " " ^ zulüÄgcbracht, uud dmch die ge-
beugt werd . ^ " ^ " ^ ' " ^ ^ ^ eine für allemal vorgr-

^eü Inn" in s ^ " l i " ^ W ä l d e r . ) Der Herr Minister
" für Äse k ^'^' kinverständlich mit dem Herrn Miui-

? ^ l u , hie M >?' ^ Sicherheit des Waldcigenthums ver-
w ^tlenaste " ^ ^" "lassen, dah die Untcrbehörden auf
,. "dblsiher ^ "erhallen scie». gegen Ueberlrtlungcn der
^e 3ln,t «u l ^ " ' Fosstfrevcl unverzüglich das gcsch-

vandeln und sich gegenwärtig zu halten, das;

in der Arschleunigung des Verfahrens die Grundbedingung
jiir die Aufrcchlcrhalluuz des Ansehkos des Gesetzes und dcr
Wirksamkeit der Slrase liegt. Sollle der Fall vorkommen,
dah bei Verletzungen der Sicherheit des Waldeigenthums,
welche in dem allgcmrinen Elrafgesctze vorgesehen sind, das
Bezirksgericht die Amtshandlung veiwciglrt, so ist der Fall
unverzüglich zur Kenntniß der Staatsanwaltschaft zu bnngcn.

— (Al ts laoische L i thurg ie . ) I n Böhmen und
Mähren soll eine Adresse an den Papst circuliren, mit der
Bitte, derselbe möge gestatten, das; in den genannten Lä>it
deru die altslavische Liturgie eiugesühtt werbe.

— (Anerkennung österreichischen S c h i f f s -
lbauks . ) Vor kurzem besuchte der Chefingenieur der Kriegs-
marine der Vereinigteu Staaten, der u. a. dasPanzrrlinien-
schisf „Dundeiverg" gebaut hat (welches Frankreich vor eiucm
Jahre taufte, damit es nicht in vrcuhische Hände gelange),
— und heute wohl dcr erste Kriegsschiffbauer der Welt sein
dürfte, die Echisfswclfte des Herrn Ritters v. Tonello und
war überrascht, in Oesterreich eine so großartige maritime
Anstalt zu finden. Für daö cbcn in der Vollendung be-
griffene Cascmattschiff „Lissa" schien er sich besonders zu
inleressiren. Mit dem Maßstab in der Hand untersuchte er
auf das genaueste alle Theile des Schisses und sprach sich
sehr bcifäUig über die gediegene Construction aus i er vcr-
sichcite, noch kein gelungeneres hölzernes Pauzerschisf gc--
scheu zu haben, obwohl er auch die englische Flotte sehr aus'
merksam besichtigt und unter anderm auch vae> so gerühmte
preußische Panzerschiff „König Wilhelm" in Augenschein ge-
nommen hat.

— (Neue M i l i t ä r h e i ra t s u o r s c h r i st cu.) I u
dem mit Circular-Verordnilnss dcö Neichs-Kriegsnnnistcriumö vom
2'^. December v. I , publicirtcil Gesetze, womit dic Art und Wcise
der Erfüllung der Wehrpflicht geregelt wird, wcvdcu pcusiouirtc
Officieve und Militärbcamte :c. lc. von den Bestimmungen des
Hcirat^Normalcö vom Iahrc 166! an̂ gcschlossen. Der 8 2<i
dcr daö Wehrgesetz ergänzenden Verordnung stellt fest, daß sich
diese Ausnahmen naturgemäß nur auf die nlö ganz invalid oder
sonst definitiv pensionirteii Officierc, Militärbcaiulen :c. ic. lci-
„eSfalls aber auf die zeitlich invaliden oder mit dcr Vormerkung
fiir riiic Locasansicllmig als haloiuunlidc pensioiiirtcn Offici.re
beziehe, filr welche die bcnanuteu Hcirat^vorschriftcn nach wie vor
in Krasl ulcilicii, — Die Anilnahmc von der HciratSvorschrisl
besteh! darin, dasz der Peiisiouirtc ohne Caution nnd ohne Ein-
holung der höheren Bewilligung cinc Heirat eingehen kann, daß
aucr selbstverständlich dic aus derlei geschlossenen (5hcu herstam-
mendcn Witwen uud Waisen ans einc Versorgung aus dem
StaaiSschatze tcincrlci Anspruch clheben lennen. Dicsc ausnahms-
weise Hciratsbclvilliguna. ha: bcrcits uichrerc peusiouirlc Officiere
zur ehelichen Verbindung bestimmt; dcr crstc Fall ist bci dem
Major Czaft iu Böhmen vorgctommcu.

— (Auö russ ischcr G e f a n g e n s c h a f t . ) I n dcr
Mitte der Drcißigcr-Iahrc z>,'g rou Prcßnitz in Böhmen, durch
widerwärtige Verhältnisse bestimmt, dic ganze Familie S., vc-
stchcild aus dcu beiden Eltern, zwei halvcrwachscucu Söhncu uud
ciucr Tochtcr auö, und waudertc nach Poleu, um dort durch
2,>tnsit, odcr irgcnd ciueu andercu Erwcrbözweig ihr wcilcrco
Forllommcu zu fiudcn. Auf ihren Krcuz- und Querzllgcu in dem
frcmdcn Lande übcrschrilt dieselbe uualisichllich dic Grenze, betrat
daö russische Gcliiel uud cröfsnctc im nächsten Städchcu ihre mu-
silalischcil Producliuncu, wobei auch das Lied: „Noch ist Polen
nicht verlorcn!" gesungen wurdc. Wcgcu dicser Ursache wurden
sämmtliche Musitcr aufgegriffen uud ihucn anfrührnische Um-
tticbe zur Last gclcgt; sic wurdcn anS eiucm Gefängnisse in das
andere, ohue wcilcrc Uutcrsuchnng, bis tief ins Ncich hinein, und
cudlich, nachdem dic vcidcu Eltcm dcr ^ualvollcu Bch.iudlung
erlcgeu, uach Trcuuuug dcr ilbrig gcblicbcneu hilflosen itiudcr,
dcr Sohn E. S,, als der rüstigste, als politischer Sträfling uach
Sibirien trauSportirt, aus welcher mißlichen Lagc ihn erst ciucS-
lhcils die Verwendung hochgestellter Personen, audcruthcil« das
mitilrnvcilc zivischc» dcn Negicruiigcii geschlossene Uebcrciutom-
üieil befreite. I,u Herbste vorigen Jahres ward E. S. mit mch-
reren Uu îlck^gcuosseu auö dcr inarlcrvollcu Gcfaugnischaft citt-
lasscu, biö au dic österreichische Grcuzc cö.ortirt, vou wo cr sich,
ohuc alle weitere llülcrstiltzuug, armsclig einc zcitlaug durchschlul,
uud cudlich vor kurzem pcr Schul) in sciuc Hcimat zurültbeföi-
dert wurdc. Filr dic Wahrheit dcr Thatsache sprcchcn cmttlichc
Belege, dic E. S. bci sich hat, uud möge seiner Eizichlmia, auch
hic uud da ciuigcö hinzugesetzt sei» - iinincr bleibt cö ciii ab-
schrcclcudcH Vcispicl ftir unvorsichtige Auöivaudercr uach Rußland.

- ( W e i b l i c h e r U u t c r r i c h t.) Es ist bclauut, daß im
Laufe dcö lctztcu Hcrbstcö iu Bcrliu cinc Auöstclllmn wcidlichcr
Arbeiten stattfand, welche namciilllch zu dem Zwcäc augchaltcu
wurdc, um dic Lcisluugssähiglcit dcr Fraucuwclt auf dcu Gcbie-
tcu dcr bildcudcu Künstc, dcr Industric uud dcö Gcwcrbcfleißcö
zu crprobcu. Dic Vorstchcriu dcr vor drei Iahrcu iu Wicu gc-
griludctcu Haudelölchranstall für Frauen uud Mädchen, Frau
Maric zt'^hucl, Opcruring 1 (Hciurichöhof), bcuütztc dicsc Gelc-
gcuhcit, um rinigc Probcu von der Leistuugösähiczlcit ihrcr Schü--
lcriiiiicu ans dcm Gcbictc dcr Haiidclöwisscuschaftcu dcr üffclitli-
cheu Beurtheilung zu übcrgcbm. Wie daö hicr folgcudc Schrei-
ben bcwciöt, hatte dicscr Versuch ein sehr güustigcö Resultat, da
dic Arbcilcu dcr juugcu Schüleriuucu dcr allgcmciucn Aufmerk-
samkeit sich erfreuten. Dicscö Schreiben lautet: Ew. Wohlgcbo-
rcit theilc ich gcruc mit, wic die Auöstcllungöarbcltcn der Hau-
dclsichulc von Marie Kithucl iu durchauö cbcubürtiger Wcise nc-
bcu dcujcuigcu dcr Berliner Schule geglänzt uud durch Gedie-
genheit und Sauberkeit, geschäftlich tüchtige Nnordiiima und
wirkliche Schöuhcit dic Bewunderung allcr Interesscnlcn auf sich
gezogen haben. — Prcisc sind siir dcrarti^c Leistungen überhaupt
nicht bewilligt worden. Inbcm ich Ihucn scgcnorcichcn Fortgang
Ihres wackerm Inslilnlcö wünsche, bin ich :c, K. Weiß, Dircc-
»or dcs Victoria-Vazars. Vcrlin, 1«. Jänner 1869. — Nicht

uncrwähut lüuucn wir lassen, daß diese Anstalt, die erste dieser
Art iu dcr Mouarchic, sich ihrcr gcoicgeucu Leitung wcgeu eine«
wohlbcgrüudctcn Ruscs erfreut, uud es genügt dic Thatsache, daß
trotz deö kurzcu Bestchcus dcrselbcu au 400 Mädchen uud Fraueu
mcriautilisch uud sprachlich daselbst ausgebildet wurdcu, vou de-
ncu ciu großer Thcil als Buchhaltcriuucn, Eassicrerinueu und
Vcrtaufcrl'nucu vortheilhast placirt wordcu ist.

- - ( D r , L a u b e ) hat am 1. Februar die Direction des
Leipziger Stadtthentcrs augctrctcu. Es wurde Schillers „De-
mclri»s"-Fragmcul mit eiucr Fortsetzung von Laube gegebcu uub
uach cincm Telegramme deö «Wiener Tagblatt" ein großer Er«
folg erzielt.

— ( B a r o n K a r l v. Reichenbach -j.) I n Leipzig
starb Baron Ncicheubach, Entdecker des sogenannten „ O o " ,
einer angeblichen ueueu magnetischen Kraft , die Vorzugs«
weise als Trägerin medicinischer Wirkungen dinen sollte. I n
der Gclehttcnwclt fand diese Entdeckung wenig Anerkennung,
doch verfolgte ihr Urheber seine Idee bis in sein hohes
Alter und kam, wie die „Sächsische Zeitung" sagt, eben
deshalb nach Leipzig, wo er neue Verbindungen mit Ge-
lehrten anzuknüpfen und dieselben für seine Experimente zu
intercssiren suchte. Dort ist er nach anderthalbjährigem Auf«
enthalte im 8 1 . Lebensjahre gestorben. Er ist auch der Ent-
decker des Creosot, deS Parassin, des Cupio», Kapuomor
sowie Verfasser mehrerer Schriften, theils geologischer, theils
solcher über das Od. Baron Neichenbach war einst der Be«
sitzer des Cobenzl bei Wien uud Mil l ionär, lebte aber in
den letzten Jahren in ziemlich dürftigen Verhältnissen.

— ( W i e d e r eine m e r k w ü r d i g e E i b s c h a s t s -
geschichte.) Vor mehreren Jahren brachte eine baiensche
Zeitung die Nachlicht, daß ein gewisser Pcnler, Kürschners'
sohu von Auiolzmünster, der vor 30 Jahren nach Amerika
auswanderte und dort Handel mit russischen Pelzwaaren
ttieb uud sehr glücklich war, mit Hinterlassung eines große»
Vermögens gestorben sei. Dieser Penler ist der nächste
Verwandte eincs in einlm Markte nächst Nied (Oberösler-
reich) lebenden armen alten Leinwebers. Als dieser nun
durch die Zeitnna beu Tod dcs Penler erfahren hatte
wollte er auch den reicheu Herrn Vetter beerben und machte
Schritte, ohne jedoch etwas auszurichten. I m vorigen Jahre
erfuhr ein Kaufmann in Baiern, welcher nach Amerika Hcm-
d.l Mibt , dilse Erbschaftsgeschichte und bot sich an, geqen
Ueberlassung der Hälfte dci Erbschaft und mit Bestreitung
der Unkosten von seiner Seite aus die Ecsolglassung dieser
Erbschaft hinzuarbeiten. Dcr Weber willigte ein und über-
gab ibm die nöthigen Document? und Benmsmittcl seiner
Verwandtschaft, und so reiste der Kaufmann vor mehreren
Monaten nach Amerika und legte die Sache in die Hände eines
Advocatcn. I n vouger Woche wurde der Weber aufgefor-
dert, sich Vollmachten ausstellen zu lassen und diese durch
den Kaufmann nach Amerika zu senden. Die ganze Erb«
schaft soll 15 Millionen Dollars betragen, so dah verarme
Weber und seine Verwandten immer noch ein Sümmchen
von 7 Millionen erhalten würden!

— ( D a s D i n e r e i neS I g c l s . ) Herr Durand in
Vatignollcs zieht sich Igel aus, um daran seine Studien
über deren Unempsindlichteit gegen Viperngift zu machen.
Er halte eine Lieferung von zwanzig Vipern von Fontaine«
l'lcau erhalten und die Gelegenheit war also günstig, eine
Fütterung mit giftigen Schlangen zu beobachten. I n dem
für die Ige l blslimmtcu Garten isl nn lleincö^ rundee Glas.
haus befindlich, welches hcrmetifch geschlossn ist, damit die
Schlangen ihrem Feinde nicht entwischen können, indem sie
sich auf Sträucher und Bäume ringeln, wohin natürlich der
Igel ihnen nicht folgen kann. Man warf 5 Vipern in den
Glasraum herab. Sofort verloren die Igel ihre Unbewea«
lichtcit, wickelten sich langsam auf, spitzten die Schnauze her«
voi und machtcu sick au die Verfolgung Ler an dcn Wän«
den nach einem Ausgang suchenden, sich schnell hinwinden-
den Schlangeu. Diefe Jagd ist außerordentlich interessant
und dcr Igel entwickelt dabei eine bei eimm so unbeholfenen
Thiere wunderbar." Schnelligkeit der Bewegung. Die Vipern
lina/ln sich so schnell als möglich vorwärts, »ichlen sich
drohend cmf, zeigen die äußerste Wuth, strecken die Zunge
hervor. Abel ungtschlectt »ückt ihnen der Feind auf den
Lcib. Von dcn Spießen des Angreifers gepackt windet
sich die Schlange vor Schmerz, beißt dcn Igc l ins Maul
aber dicser kümmert sich kaum darum nnd beginnt seine
aufgespießte Beute zu verzehren und bald ist das mftiae
Thier verschlungen und die Ige,, zusammengerollt eraeben
sich chren philosophischen Beachtungen über eiue aeseanete
Mahlzeit.

— ( A u f g r e i f e n e ines S k l a v e n s c h i f f e s . )
Das englische Kanonenboot „Dryad" begegnete in der Nähe
von Johanna an der ostasricanischen Küste einem Sklaven,
schiffe, setzte demselben nach und enterte es nach einer zwei-
stündigen Jagd. Das Schiff war «»gcsähr von 100 Ton,
nen Gehalt und in cinlm Raume von ctwa 26 Quadrat-
suß waren 190 Sklaven cingcpfercht — Männer, Weiber
und Mndcr, und viele derselben waren so schwach, daß sie
von den Matrosen aus cincm Schiffe in das andere getra«
gen werden mußten.

— ( A m e r i k a n i s c h . ) Manchen der ehemaligen Hel-
den der südliche', Rebellion — so schreibt die „Il l inois«
Staals-Zcituna" gcht es schlecht genug. Admiral Buchanan
dcr Held dcr Merrimac-Erplosion, bearbeitete eine kleine
Farm u,.o ließ es sich dabei sehr sauer werden. Ein an-
derer Scchcld, dcr Richmond gegen dic Angriffe dcr Moni-
tors vertheidigte, betrieb nachher in Mobile ein Milchgcschäst,
und ,n den Straßcn von New-Orleans ist es ganz etwas
alltägliches geworden, daß fiühere Generalmajore in Hemd-
ärmeln mit dcm Abladen von Kisten beschäftigt sind.
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— (Die aus t ra l i schen G o l d f e l d e r ) schritten
im vorigen Jahr an Productionssähigteit entschieden zuge-
nommen zu haben. Obwohl die amtlichen Belichte über die
Ausbeute des Jahres 18U8 »och nicht veröffentlicht sind,
läßt sich bereilü ersehen, daß der bis zum 30. Nov. erfolgte
Goloefpoic nach (5»a,land einen Werth von 0.356.192 Pf.
St. gegen 5,291.014 Pf. St. und 0,231.512 Pf. St. i»
den entsprechenden Perioden von I8L7 und 1800 er»
leicht hat.

^ o c a l e ö.
— ( D i e E n t s chad i g l l n g s - A n sp r i i cheK r a i n s

f ü r s e i n e n r n k a m e r i r t e n P r u v i n z i a l f on d)
werden noch im Verlaufe dieser Session in, h. Neichsrathe
zur definitiven Beschlußfassung gelangen. Die, bezügliche
Regierungsvorlage ist bereits in Druck gelegt. Sie enthält
die Entwürfe der Vergleichsabschlüsse mit den Landesvcrlrctun-
gen von Vöhmen, Schlesien, Oberöstcrreich, Steiermark nnd
Kram, wodurch die Ausprüche dieser Lander auf bestimmte
Subventionen vou Seite des Staates gegen eine Abferliguugs-
snmmo befriedigt werden sollen. Das ,̂ and Krciin erhält
gegen Verzichtlcistung auf alle seine aus dein besagten Titel
erhobeneu Alisvrüchc cin lHntschädiguugst-apital von 700.000 fl.
in neuen 5pcrz. Schuldtiteln der einheitlichen Staatsschuld.

— (Die aufgelassenen Gericht 6 bezirke Seno»
selsch und Landstrah) sollen WKmi Nachiichten zufolge
im Lause diescs Jahres wieder ins Leben Neter, was von
Seite der Bevölkerung gcwis; mit aufrichtiger Freude begiü^t
»erden wird. Zu dusem Zwrcke wurde i „ dcr Silzung des
Finanzausschusses bci Nerathung des Iustizbudgets uder
Nulrag Dr. Toman's ein Aeitrag uon 20.000 fl. eingestellt.

— (Zum morgigen Hand lung sbal le) wird die
Galerie — wie uns mitgclheilt wird — um 0 Uhr Abends
gsöffnet und ist dei Eintiilt aus dieselbe, sowie i» den Saal
selbst, nur gegen Giolriltslarten gestattet.

— (Pol izeiber ickt . ) I m Monate IHnnei wurden
! 60 Veihastun^n, dann line bedeut,nde Z>ülil aus Anlah
der im Stadtgebiete staltgesnndeuen Sticisungcn aus straf-
gerichtlichen und polizeilichen Girlnden vorgenomnlen.— Am
slbenhe des abgehaltenen Tumerballeö wurde vor dem Lasino
ei>, Niacellt gesunden. Die Veilustlrügelin wolle sich dics-
fallö beim Stadlinagisliare anfragen. — Verloren wuidc:
am 30. v. M. am Hauplplatze l i " Porlemonnoie mit 5 fl,
Baarschaft und 3 golden,» Ningrn, und auf der Francis»
canellilücke line Aaarschaft von 34 f l . ; am 31. v. M.
Nachtu am alten Markte, ein Portemonnaie mit einer Vaar«
schaft von ungefähr 19 fl., worunter s,ch eine 5 s>. V.-N.
die nach Moschus roch,uud zweiLottozettelr, zui Trilstei Ziehung
vom 0. d. M. befanden', am 3. d. am Hauplplatze ein Por-
lünonnaie mit einer Barschaft von 10 fl, Die redlichen
Finder werden ersucht, die Fundsachen geg>>n Entgegennahme
des geschlichen Findlllolnno beim Etadtmagislrate abzugeben.
Nemcrtensweilhe polizeiliche Ansta'l'dc suld im Laufe dieser
Woche keine vorgekommen.

— ( T h e a t e r . ) Die g'st'ige „3tigolel<o"^luffichlun^
ging unelwllltet gut von statten und lüunrn wir dieselbe
zu den besseren OperuvorsNllungen dkser Saison rechnen.
Der „Herzog" des Hrn. A n d e r ist schon aus den Vor-
jahren b'slens accredililt. Vcsondcrs trefflich bei Stimme
war diesmal Ftl. I e l l i n e l , welche durch die Sicherheit
ihres Gesanges, ihre perlende Coloratur uud ihr hübsches
Spiel diese reizende Partie zur vollkommenen Geltung bracht»'.
Nie grche Alie im 2. Acte ward kaum je so gut zu Gehör gebracht,
wie grslen, durch F,l. Iellenik. Mit der überaus schwierigen
Partie des „Rigolttto" fand sich Hr. Gütlich überraschend gut
ab. I m Duette mit „Gilda" im 3. Acte, nach welchem t l mi
Frl. Icllcnik zweimal gerufen wurde, cr>lwn!,!le er viel Fru»>l
und Ausdauer. Auch im Spiele stellte <r seinen Mami. Frl.
We iß und die Herren D e c a r l i und P i c h o n , welch'
elfterer mit langanbaltcndcm Applause empfangen wurde,
waren, obwohl in untera/ordneten Partien bischäsligt, redlich
bcmüht, zum Gelingen dcs gci>,zsn blizutragc". Das etwas
sterile Opernrepertoir wald du,ch di<se Opil wohlthuend auf>
gefrischt und hoffen wir roch mehrere Wiederholungen der-
seiden zu erleben.

Ncueße Dllst.
Aus I t a l i e n wcrdcn weitcrc Einzclnhciten über

dcn Empfang des Königs gemeldet. An dcr Spitze dcs-^
selben standen überall die Mnnicipalitätm uild die Na^
tionalgardc. welche dcr König ailch die Ncuuc passircn
ließ. I n Neapel war dcr Empfang besonders herzlich und
festlich. Dem „Contc Ccwour" wird ans Florenz ge-
schrieben : Alle dem Ministerinn» ans den Provinzen zu-
gekommenen Nachrichten constatircn, daß das Kammcr-
uotum in Sachen der Mahlstcncr uon der Bevölkerung
günstig llufgcuommcn wnrde. Insbesondere versteht man
in den Südprov inM, wo, wie in Neapel, die Maßre-
geln gegen dcn Ärigantaggio, oder wie in Sizil ien die
Jagd auf Stellnugsflnchtigc, noch in gutem Andenken
sind, nicht, wie man in Tnr in 0 Tage über das Mahl -
stcncrgcsctz dcbattircn tonnte. Äci dcn nachstcu Wahlen
dürften dicse Provinzen ihre bisherige politische Rolle
mit dcn Nordprouinzen tauschen nnd couscrvatlu stim-
men. Nach einer Florentiner Korrespondenz des „Gior^
nalc di Padova^ wäre in einer der letzten Zusammen-
künfte dcr Linken dcr Beschlnß gefaßt worden, cln ft o<
l i t i s c h c s M n n i f c s t d c r O p p o s i t i o n zn er-
lassen, wclchcs zunächst ans die W a h l e n berechnet
ware.

Dem Neapolitaner Vlattc „Pat r ia" wird aus Flo-
renz geschrieben, die Note des Marquis Mousticr über
die r ö m i s c h e F r a g e h,il,e bci dem Florentiner Ca»
binet dcn lebhaftesten Eindruck gemacht. Dcr General
M c n a b r c a habe sofort den Eummaudator Nigra be-
auftragt, dem frauzösischcu Miuistcr bcmcrtlich zn uiacheu,
Ital ien könne nicht unter dein Drucke gewisser Ansdrücke
bleiben; er wolle dahcr dahin wirken, daß dicse Ausdrücke
berichtigt würden, und daß das französische Gouvcrue'
mcnt deren vollständige Reproduction im Gclbbuch nicht
zulasse. Dcr italienische Gesandte ließ es au diesfälligcr
Verwendung nicht fehlen und glaubte schon seines Er^
folges sicher ;n sein. Da erschien das Gclbbuch und
enttäuschte ihn gröblich. Indeß ist das lctztc Wort noch
uichl gesprochen. General Mcnabrca soll sich gegen Frank-
reich sehr heftig über dicse Publication beklagt und dnrch-
gcsctzt habcn, daß das Actcnstück osficicll berichtigt werde,
mit einer Erklärung, daß bci dcr Mittheilung der De-
pesche einige Uügcuauigkcilcn vorgekommen seien.

Belichten aus A t h e n zufulgc herrscht dort mißcr»
ordentliche Anfrcgung. Das Polt schlug Placate am
königlichen Schloß an, in wllchen Krieg ooer Abdankung
verlangt wird.

W i e n , 4, Fcdrnar. Dic „Gazcta ^taiodowa"
erfährt anö Warschau, daß die russische Regierung in
großartigen: Maßstabe nistet. Für den nächsttn Monat
soll cinc Rccrutirung von Füüfzchn per Tausend begin»
uen, obwohl erst vor drei Monaten cmc gswcscn ist,
und soll dieselbe nur dann nicht stattfinden, wenn in
diesem Jahre kcin Krieg zn befürchten sein wird, Anch
sollen, im Falle cin Klicg ausbiicht, in Russisch-Polen
dic Stcuctu cihöht wcrdcu, und liegt schou jetzt im Vn»
rcau des StalthaltcrS General Vcrg eiu Utas bereis,
welcher dic Eintreibung vo» Rcc>uisitioncn im Lande
ai'ordüct. )lach dicscr Verordnung sollcn von den Ein-
wohnern Getreide, M e h l , Pfcrdc u. s. w. cingctticbcn
und dicsclbcn hicfür nicht mit baarcm Gelde, sondcrn
mit Bunds bezahlt wcrdcn, welche im Falle cincs glück-
lichen Ausgaugcö dcs Krieges von dcr russischen Rc-
gicrnug eingelöst werden.

P r a g , 3. Fcbrnar. (Pr.) Die Deputation dcr
Vraner erwirkte, daß, Ulit Vorbehalt dcr Gcnchmiglmg
des Rcichsiaths, dic nebst dcr Scicharomctcr-Steuer bc.̂
ltthcnde Gebühr i l ' geschlossenen Slädlcn lbcufalls in
ci»c Glüdslencr umgcwaudcll w i r d , wogegen die bis-
herige Kcllcrcontrolc cmsgcgokrcner Biere entfällt.

P a r i s , 3. Februar. ( N . Fr. Pr.) Die Aus-
lnssungcn Bismarck's in dcr Beschlagnahme - Dcbc.ttc
macht» i» der französischen Prcssc so,»während gioßcs
Anfschcn. Einige Organe gchcn so wcit, die Rede an-

läßlich der hessischen Sequestration für nicht authentisch
zu halten. Die Mehrzahl der Journale veröffentlicht
sehr aggressive Artikel gcgcn Preußen.

P a r i s , 4. Febrnar. (T r . Ztg.) Die Antwort
Griechenlands ist noch ausständig. Eine CabinctSkrisis
in Athen wird erwartet. Fürstin Bacciochi ist ge<
storbcn.

M a d r i d , 4. Februar. (Tr . Ztg.) Die Earll<
stcnchess Brüder Tristcmy sind in Eatalonien einge-
drungen, sie werden von Truppen verfolgt.

Telegraphische Weckseicourse
uom 4, Februar.

iiperc. Metalliaues <̂ 1.?5. — 5pcre. MttalliPicö mit Mai- und
Noucmw'-Ziusm 6l,75. — . ' ivsrcNal i l lnal-Anlcbctt^^,-!^^
Staatsan>rheu!»7.60. — Bankactien 6M, — Crcdilaciicn 200.60. ^
Loudou 1-̂ 0.55>. — Silber 118.5)0. — K. l. Ducatl-n 5 07.

Das Posldampffchiff „Saxonia," CapilÄn Kler, welches
am 3 1 . December von Hamburg nach New-Orleans abge-
gangen, ist am 25. Jänner daselbst wohlbehalten angc-
kommen.

Kandel nnd Uolkswirthschastliches.
Tchwebeude Schuld. Zu (?,ldc Jänner 1869 befanden

sich laut Kundmachung dcr Commission zur Coutrole der Slaalö
schuld im Umlaufe: an Parlialhypllthl'kcn'cmwcisimgen 99,928.182 fl-
5>s) lr.; an zn Staatsnoten erklärten Ein- und Fiiiif^nldeubanl
notcu 11,.',8ij.<^40 ft., an förmlichen StalltSuottu 287,834.213 ft,,
an Äcüuzschcincu zu zehu Neukreuzern 8.462.309 si. K0 tr., i,n
ganzen 4^7,808,404 ft. 70 kr.

S t . Oeuois-ilose. Bei der am 1. d. M. stattgehabte»
Verlosung fill der Haupttreffer uou ilO.UlW ft. C.-M, auf i^s-
Nr. 50l̂ i»i», dcr zwcilc Trcffcr uon 5000 fl, auf Los-Nr. 71314,

! dcr dnttc Treffer uou 2000 fl auf LoS-Nv. 63511, der vicrtt'
! Trcffcr von 100" fl, a»f Loö-Nr. 139Ü3; scrner gcwinnrn Nr>
:i,;8U4 und «;u>!4 jc 5)00 fl. Ic 25)0 st gewinnrn: Nr. 09238
703!0 70!>38 73187, Je 200 ft, s>.ewi»»cn: Nr. 8ö04 18039

^1904« 26089 40232 51578. Endlich gewinnm je 120 fl : Nr-
!7<l04280 7199 11440 12238 12305 14300 14787 18468 2429?
l 27501 30941 35719 37212 37528 41771 58194 64480 0703"
08685 7221? 72050 7',7?6 und 77415. Außerdem wurden noch

> 500 Lose mil dm, geringstcn Gcwinnslc vou 05 si, C.-M, gezociel̂
! Das ^Ueil l jal iv l^tt^i. Nach einer vorliegenden ZusaM'
^ ineuftcllniiss ist das Ergebnis; folczendct«: Acn'deanj-, c>hnc' Trau'
l'enkrnnkhcit, jedoch Verminderung dcr Mcngc um '/. des Erlra-

I gei« von 1805 dnrch Trockcnheit; Wein gut, täglich bcsscr, steî
gciide Preise. F>an;Usischcv weißer Landwein: Vrrlnst durch Ha«

^ ssel, darnm »nir '/, einer Mttclernte - Giite den beslcn Jahre»
gleich; I,ohc Pralle. Vurgnnd.- reiche Left nnd sehr gut. No»s-

> sislon kann, halbc Mittclernte. Oesterreich sehr ergiebig, außer
> bei Ofen nnd Talemy; vorzügliche Güte, daher bedeutende ruf«
, fische nnd dculsche Einlänfe. Rhein nnd Mosel: Miltelernle: G>>t̂
, der von 1862 gleich geschätzt. An der Mosel reichlicher, doch
i fiivchtet nian Veeiiiträchtignnss der Gilte dnrch Fiille der TraU'

ven. Vreise niedrig, n>e>lig Verlauf.

Angekommene Fremde.
Am 2, Februar.

S tad t W i e » . Dic Herren,' Railing, Handels!»., von Inus-
brnct. — Iaklilsch, von Gotlschee. — Pollal, vuu Wicn.

(3'lefant. Die Herren: Samcl, Kaufm., und u. Taneufcld, vo»
! Wien. — Woschel, Wcinhändlev, von Agrain. - Stranejly,
^ Kaufm., von Idria. Trenberg, Ka^ifm., von Indenbing.
j — Ferchrr, Privatier, vou Brisen. — Treycr, Hausbesitzer,

von Grciz.

Landschaftliches Theater.
H cute :

D a s Gefängniß.
Lustspiel in 4 Akten, von Roderick) Vencoix.

M o r g e n ist dic Äithnc geschlossen,

Meteorologische NeohachlulMll m Lailiach.

6 l l .Mg. 328.><2 —1.4 windstill etwas nebl. '
4. 2 „ N. 328.^ - l - 8.« W. schwach heiter 0 ,^

10 „ Ab. 330,3.! ^ 1.4 ^ windstill sternenhell !
Nachts hciter. Mondhof. Morgens in N. Nebel, Morgci''

roth, Starter Reif, Angenehmer, milder Tag. Sanfter M>l'
wind. Abendroth, Das'TageSmitlcl dcr Wärme -^2'9", lü"
3 5" iiber dein Normale.

Veranlwortlichn' Redacteur: Ignaz o. K l e i n m a y r .

N H - ^ . . U ^ - ! ^ 4 W i r ' « , 3 ssebrnav. Der andauernde Aufschwung aller Papier? machle an der heutigen Vorse weitere Forlschriltc und die Steigerungen sind nach dcn Pcrccntcn zn utt'
M l j e N l l l N l y l . zeichnen, Devisen und Valuten schlosseil flauer. Geld fliWg. Gcfchäf̂  mnfau r̂cich. ^______^

Allgemeine Staatsschuld.
Fttr 100 st.

Geld Wcmrc
Einheitliche Staatsschuld zn 5 p(5t,:
in Notcn verzins!, Mai-November 02.10 02,25»

„ „ „ Febrnar-Angnst - . — - ' .->
„ Silber „ Jänner-Juli . 07.— 07,20
„ „ „ April-October. —.— - . —

I n llsterr. Währ. . . zn 5M l . 58.70 58.90
delto v. Z, 1800 . . 5 „ 63.— 63,20
detto rückzahlbar (^) . „ „ 98.— 98.25
detto „ ( ) ) . 5 „ 93.— 93.50

Silber-Aul. 1804 (l,',St) 5 „ 73,50 73.75
1865 (Frcö.) 5 „ 70.— 7 7 . -

MctalliqucS . . .zu4'/, pCt. 50.— 5 7 . -
MitVerlos, v.J. 1839 „ 4 „ 194.— 194.50
MitVerlos.vI. 1854

zn 250 st. . . „ 4 „ 90 .- 90.50
Mit Verlos. v.J. 1800

zu 50^ fl. . . „ 5 „ 99.50 99.75
Mit Vnlof.v,1.1800

zu 100 st, . . „ f> ,. __._. _..__
M t Verlos, v I.1864

zu 100 fl 122.25 122.50
Como-Reutnisch, zu 42 1.>>'o

8u„l. pr. Slilck 21,50 22.--
Staats-Doinänen Pfandbriefe ,;n

120 fl. ö W. (300 Nr, 5 M . )
in Silber pr. Stück . . . 115.— 115.50

Grundentlastunsts-Obligationen.
Für 100 ft.

Geld Waare
Nieder-Ocsterreich . . zu 5 pCt, 89.— 89.50
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 89 — 89,50
Salzburg . . . . „ 5 „ 8 ? . - 8 8 . -
^ h m e n , 5 ^ <^ 75 Y2.50
Mähren . . . . „ ü „ 89 _ 59.50
f e s t e n . . . . ,. 5 „ 8^ 5,) 89,—
^teicrmllr t . . . „ 5 ^ ŝ 8 — 89 —
Ungarn 5 ". 78'50 ? ! » ' -
Temescr-Banat . . „ 5 ^ ^ ^5 77.75
Croanen nud Slavonien „ 5 „ 78.50 79.—
Galizien . . . . „ 5 „ «n. '^. ^ 9 ' . ^
Siebenbürgen . . . » 5 „ ?4.__ 74 ^
Butovina . . . . „ 5 „ 09.— 0950
Ung. m. d. V . -C, 1807 „ 5 „ ? « . _ 7825
Tem.V. m. d .B. -E. 1867 „ 5 „ 76.-,. 70.50

Actien (pr. Stltch,
Nationalbant 680.— 081—
Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 1000 ft. EM 2242.-2246 ^ .
Credit-Anstalt zn 200 st. ö. W, 209.20 209,30
N.Y,Esc°n:.-Ges.zu500ft.o',W. 7 1 5 - 717.—
StatSeiseub.-Gcs. zu 200 ft. EM.

oder 500 Fr 323.50 323.70
Kais. Glis. Bahu zu 200 ,.. EM, 182 182.50
Stto,-uordd,Ver.-B.20O „ „ 159.75 100,-

Geld Waare

Sild.Gt.-,l.-vcn.u.z.-i.E.200fl.
°. W. odcr 500 Fr. . . . 235.80 236 —

Glll. K2rlui.'nd.-B. z.200ft.CM. 220 25 220.50
Vohni. Wrstbahn zu 200 si. . 178.50 I?9.^
Oest.Don.-Dampfsch-Ges. U ^ 59 '̂.— 592.—
Oesterreich. ̂ !loyd in Trieft Z I 288.— 290.— >
Wien.DainPfm.-Actl,, . ' . 325.— 330.— !
Pester Kettenbrücke, . . . 535.— 540.—
Anglo-Austria-Bant zn 2(X> si 240,— 240.50
Lcmbero. Czern^viher Acticu . 180.50 180,75
Versiche'r.-Gesellschast Donau . 255 - 257.-

Pfandbr iefe (für 100 st.)

National- ^
banl auf ^ verlosbar zu ü"/, 99.50 99.90

(l. M. j
Natlllnalb.aufij.W.vcrlosb.5„ 94.90 95 . -
1Iug.Vod.-Cred.-Anst.zu57,,, 92,75 9 3 . -
M g . öst, Bodcn-Eredit-Ylustalt

vcrlosbar zu 5'/« iu Silber 107.— 107 50
dlo.in33I.rückz.zu5pCt.inö.W. 9 0 . - 90,50

üose (pr. Stüä.)

Cred-U.s.H.u,G.z.100fl.<j.N. 108.50 163.75
Dou.-Dmpfsch.-G.z.100ft.EM. 9 6 . - 9 7 . -
Stlldlgem. Ofcu „ 40 „ ö .N, 34 . - 35.—
Salm „ 40 „ ,. . 41.50 42.—

Geld Waalt
Pcllffy zu 40 ft, ü. W. 35.— 3 5 ^
Elary « 40 „ „ . 35,— 36.-^
St. Geuoi« „ 40 „ „ . -j2,50 33-5"
Windischgrätz „ 20 „ „ . 21.— 22.^
Waldstein „ 20 „ „ . 23.-- 24.^
Kecsievich „ 10 „ „ . 14.50 i5-A
Riidolf-Stiftung 10 „ „ . 15 . - 1 ^ "

Wechsel (3 Mou.)

Augsburg für 100 fl, südd. W. 100,30 M-A
Fraulfurt a,M. 100 ft. detto 100.40 1 ^ ^
Hamburg, für 100 Mark Va::lo 88.50 8 ^
London für 10 Ps, Sterling . 120 - 1^?H
Paris für 100 Franks . . . 47.70 4?,«"

(Tours der Geldsorten

Geld Waa"
K. Münz-Ducateu . 5 fl. 66 tr. 5 st. A '̂
Napoleouöd'or . . 9 « 60 „ 9 ,. ^ ' ^
Rufs. Imperial« . - „ — „ ^ ^ ^7' /,
Vereinsthaler . . 1 ,. 77 „ 1 " ! / / ,
Silber . . 118 „ - „ N» „ b"

Kraiuische Grundmtlannngs-ObligatloneN' ^
vatuoürung: 86.50 Geld, 90 W ° ° "


